
Liebe Eltern, liebe Schüler,  

Schach ist nicht nur ein interessantes Hob-
by, sondern hat viele,  positive Einflüsse auf 
die geistige, soziale, emotionale und schuli-
sche Entwicklung der Kinder und Jugendli-
chen. Diese, teilweise auch neueren Zusam-
menhänge sind nicht selten  ganz oder teil-
weise unbekannt.  Diese Broschüre soll da-
her  den  aktuellen  Erkenntnisstand  zum 
Thema „Warum Schüler Schach spielen soll-
ten“ zusammenfassen. 

Aus  vielen Untersuchungen an Schulklassen 
und Erfahrungen, die mit Jugendschachgrup-
pen  auch  außerhalb  des  Schulschachunter-
richts gemacht worden sind, haben sich die 
nachfolgend aufgeführten Punkte herauskris-
tallisiert (Auswahl):

● Förderung  des  Aufnahmevermö-
gens.  Das  komplizierte  Zusammen-
wirken  der  einzelnen  Elemente  beim 
Schachspiel (Gangart der Figuren, Re-
geln, Mattsetzen) ist hilfreich. 

● Förderung  der  Auffassungsaufga-
be.

● Messen  und  Vergleich  mit  der 
Spielstärke anderer.  Sogar  mit  Er-
wachsenen kann sich ein Kind schon 
nach kurzer Zeit auf sachlichem Gebiet 
messen.  Das  Spielen  kann  das  Frei-
zeitverhalten in der Familie stark posi-
tiv beeinflussen.

● Teilziele  können  angestrebt  wer-
den.  Man kann nur Teilziele ins Auge 
fassen und für  Kinder unterschiedlich 
gewichten. Der Gewinn der Partie kann 
erst  später  im  Vordergrund  stehen. 

Man wird zu Beginn eher Wert auf die 
Anwendung  der  richtigen  Gangart  der 
Figuren  legen,  das  Schlagen  der 
gegnerischen  Figuren,  andere 
Spielformen usw.

● Synthese  zwischen  Lernen  und 
Spiel. Das Schachspiel kann zielgerich-
tet für die Vorbereitung auf die Schule 
dienen. 

● Gegenseitige  Unterstützung. Kinder 
helfen sich gegenseitig beim Lernen und 
Erkennen neuer Lernschritte. 

● Persönlichkeitsbildung.  Schach  ent-
wickelt,  fördert  und  widerspiegelt  Per-
sönlichkeitseigenschaften. 

● Mittel für  die Entwicklung von Fä-
higkeiten. Schach kann als  Mittel  für 
die  Entwicklung  strategisch  taktischer 
Fähigkeiten und deren Festigung einge-
setzt werden.

● Fächerübergreifend  und  leistungs-
steigernd. Schach kann sich auf ande-
re Fächer leistungssteigernd auswirken. 
(Quelle: www.schulschachstiftung.de)  

Schachfreunde Köln-Süd 

Warum Schüler Schach spielen sollten

Stand: 18.04.08



Antworten aus entwicklungspsychologi-
scher Sicht 

1. Schach entwickelt Gedächtnis. Die Schach-
theorie ist kompliziert und viele Spieler prägen 
sich verschiedene Eröffnungsvarianten ein. Sie 
werden lernen verschiedene Muster wieder zu 
erkennen und  sich  an lange  Zugfolgen erin-
nern. 

2. Schach verbessert Konzentration. Während 
des Spiels haben Sie nur ein Ziel – den Gegner 
matt zu setzen und die Partie zu gewinnen. 

3. Schach  entwickelt  das  logische  Denken. 
Schach verlangt das Verstehen der logischen 
Strategie. Sie werden erfahren, zum Beispiel, 
dass es wichtig ist, am Anfang Ihre Figuren ins 
Spiel zu bringen, Ihren König zu jeder Zeit in 
Sicherheit zu halten, keine großen Schwächen 
in Ihrer Position zu machen und Ihre Figuren 
nicht umsonst abzugeben. (Obwohl Sie es ge-
legentlich trotzdem tun werden. Fehler sind un-
vermeidlich und genau wie das richtige Leben 
ist Schach ein endloser Lernprozess.) 

4. Schach fördert Phantasie und Kreativität. 
Es ermuntert Sie dazu, erfinderisch zu sein. Es 
gibt eine unendliche Menge von schönen Kom-
binationen zu entdecken. 

5. Schach  unterrichtet  Unabhängigkeit. Sie 
werden  gezwungen,  wichtige  Entscheidungen 
nur durch Ihr eigenes Urteil zu treffen. 

6. Schach entwickelt die Fähigkeit, Voraus-
sagen zu treffen und Folgen von Handlun-
gen vorauszusehen. Es lehrt Sie, beide Wege 
vor dem Überqueren der Straße zu sehen. 

7. Schach schafft Selbstmotivation. Es ermu-
tigt die Suche nach dem besten Zug, nach dem 
besten Plan und der schönsten Zugfolge aus 
den endlosen Möglichkeiten. 

8. Schach zeigt, dass harte Arbeit durch Er-
folg belohnt wird. Je mehr Sie üben, desto 
besser werden Sie. Sie sollten bereit sein zu 

verlieren und von Ihren Fehlern zu lernen. Ei-
ner der größten Spieler José Raúl Capablanca y 
Graupera (19.11.1888 - 8.03.1942), ein kuba-
nischer Schachspieler und der 3. Schachwelt-
meister, sagte einmal:  "Die meisten Schach-
spieler verlieren nicht gern und halten den Ver-
lust  für  etwas  Beschämendes.  Das  ist  eine 
falsche  Ansicht.  Wer  nach  Vervollständigung 
trachtet, muss seine verlorenen Partien genau 
unter die Lupe nehmen und aus ihnen lernen, 
was künftig zu vermeiden ist." 

9. Schach  und  Persönlichkeitsentwick-
lung. Dazu ein Zitat von Otto Schily, Politiker: 
"Gerade  der  Schachsport  fördert  Entschluss-
kraft, Geduld und Zielstrebigkeit sowie Ausdau-
er und erzieht zu folgerichtigem und logischem 
Denken. Er erhöht die Kombinations- und Kon-
zentrationsfähigkeit,  regt die  planerische und 
die  schöpferische Phantasie  an.  Das Schach-
spiel  lehrt,  sich  über die  eigene Leistung zu 
freuen und die Leistung anderer zu akzeptie-
ren. So ist Schachspiel  geistige Auseinander-
setzung und gleichzeitig  gemeinsames Erleb-
nis. Es vermittelt gleichermaßen soziales Mit-
einander wie auch regelgerechtes Streben nach 
Erfolg. Und es macht einfach Spaß" 

10. Schach und  Wissenschaft. Schach  entwi-
ckelt  die  wissenschaftliche  Denkweise.  Wäh-
rend Sie spielend zahlreiche Varianten in Ihren 
Gedanken erzeugen, erforschen Sie neue Ide-
en, versuchen ihre Ergebnisse vorauszusagen 
und die überraschenden Ereignisse zu interpre-
tieren. Sie entscheiden sich für eine Hypothese 
und dann machen Sie Ihren Zug und testen 
das Ganze. 

11. Schach und Technologie. Was tun Schach-
spieler während des Spiels? Ebenso wie Com-
puter beschäftigen sie sich mit der Suche nach 
dem besseren Zug in einer beschränkten Zeit. 
Sie  verwenden auch einen Computer als  ein 
Werkzeug zum Lernen. 

12. Schach und Mathematik. Sie müssen kein 
Genie sein, um etwas auszurechnen. Schach 
schließt eine unendliche Zahl  von Berech-
nungen ein, zum Beispiel, um die Zahl von 
Angreifern und Verteidigern im Falle eines 
einfachen Austausches aufzuzählen. Und Sie 
verwenden Ihren Kopf statt einen Taschen-
rechner zu nehmen. 

13. Schach und Forschung. Es gibt Millionen 
von  Schachmitteln  für  jeden  Aspekt  des 
Spiels.  Sie  können  sogar  Ihre  eigene 
Schachbibliothek zusammenstellen. Im Le-
ben ist es wichtig zu wissen, wie man findet, 
zu organisieren um grenzenlosen Flut  der 
Information zu verwenden. Schach gibt Ih-
nen ein Beispiel und Gelegenheit gerade das 
zu tun. 

14. Schach und Kunst. In der Großen sowjeti-
schen Enzyklopädie  wird Schach als  "eine 
Kunst definiert, die in der Form eines Spiels 
erscheint." Wenn Sie dachten, dass Sie nie 
ein Künstler sein könnten, Schach beweist 
Ihnen,  dass Sie  falsch  liegen.  Schach  er-
möglicht  dem Künstler,  der sich  in  Ihnen 
verbirgt, sich zu entfalten. Ihr Vorstellungs-
vermögen wird immer genug Nahrung von 
den  endlosen  Möglichkeiten  auf  den  64 
Quadraten haben. Sie werden in Ihren Ge-
danken Bilder  von idealen  Positionen  und 
guten Vorposten für Ihre Armee malen. Als 
ein Schachkünstler werden Sie Ihren unver-
wechselbaren Stil und Persönlichkeit entwi-
ckeln. 

15. Schach und Psychologie. Schach ist ein 
Test der Geduld, Nerven, Willensstärke und 
Konzentration.  Es  erhöht  Ihre  Fähigkeiten 
auf den Anderen zu wirken. Es prüft Ihre 
Sportlichkeit  in  einer  Wettbewerbsumge-
bung.  Quelle:  www.schachschule-muen-
chen.de


